






tatsächlich durchgesetzt werden soll. Modelle 
grüner Marktwirtschaft werden dagegen schei-
tern – sie setzen weiterhin auf Wachstum und 
Markt, was weltweit zu Umweltverschmutzung, 
Klimawandel, Privatisierungen und Sozialab-
bau geführt hat. 

8 � 
DIE KRISENGEFAHR: 
ALtE UND NEUE NAzIS

Die Naziparteien NPD, DVU und Republikaner 
haben im Bundestagswahlkampf eine neue 
Aggressivität an den Tag gelegt, die in Verbin-
dung mit der neuen Taktik des Angriffes auf 
linke Demonstrationen beunruhigend ist: Krise 
und Perspektivlosigkeit bedeuten auch, dass 
Nazis Aufschwung erhalten können - Aufgabe 
sozialistischer Studierender ist es, einen Beitrag 
dazu zu leisten, sie zu stoppen. 

Der Boden, auf dem Nazis aufbauen wollen, 
ist Armut, Angst und Arbeitslosigkeit. Damit 
berechtigter soziale Unmut nicht zur Stärkung 
von Naziparteien führt, ist eine glaubwürdige 
politische Alternative in Krisenzeiten wichtiger 
denn je. Diese Alternative ist auf absehbare Zeit 
nur DIE LINKE, die ihrer besonderen Verantwor-
tung im Kampf gegen rechts gerecht werden 
muss. 

Im Wintersemester legt Die Linke.SDS beson-
dere Aufmerksamkeit auf die Verhinderung 
des Nazi-Aufmarsches in Dresden im Februar 
2010. Dort konnte in diesem Jahr der stärkste 
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suchen die intensive Zusammenarbeit mit allen 
Antifaschist_innen und fordern alle Strukturen 
der LINKEN dazu auf, nach Dresden zu kom-

men, um sich den Nazis entgegenzustellen.

Die wiederaufkommende Gefahr von rechts wirft 
neben praktischer Gegenwehr auch grundsätz-
liche Fragen auf. Haben autoritäre Krisenlösun-
gen und Faschismus im Kapitalismus System? 
Was können wirkungsvolle Gegenstrategien 
sein? Unser Verband steht vor der Heraus-
forderung, sich in diese Debatten theoretisch 
einzuarbeiten und öffentlich einzumischen.

Das Desaster von Dresden darf sich nicht wie-
derholen. No pasarán! Die NPD kann gestoppt 
werden, wenn wir den Nazis massenhaft und 
entschlossen entgegen treten – so wie bei 
der erfolgreichen Blockade des Anti-Islam-
Kongresses in Köln 2008. Damals verhinderten 
Studierende gemeinsam mit Schüler_innen, 
Metallarbeiter_innen, Müttern und vielen ande-
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Um die Nazis in Dresden zu stoppen, brauchen 
wir ein breites gesellschaftliches Bündnis mit 
dem Ziel, den Naziaufmarsch zu blockieren. 
Wir tragen im Wintersemester bundesweit dazu 
bei, dass was am Rhein funktioniert, auch an 
der Elbe klappt.

9 � 
ZEIt, SICH zU ORGANISIEREN: 
PRAXIS MACHt POLItISCH kLUG

Die Organisationsfrage stellt sich heute aufs 
Neue: In Zeiten der Krise ist es das A und O, 
sich politisch zu organisieren und gemeinsam 
mit anderen zu kämpfen. Das föderal orga-
nisierte Bildungssystem und die Taktik der 
Regierungen zersplittert lokale Protestinitiativen 
oder Hochschulgruppen und fragmentiert bzw. 
schwächt den Widerstand; Bewegungen in 
verschiedenen Bundesländern werden gegen-
einander ausgespielt. Um effektiv die Probleme 
bekämpfen zu können, brauchen wir einen 
starken sozialistischen Studierendenverband 
der bundesweit handlungsfähig ist. Wir wollen 
in die Lage kommen, an verschiedenen Fronten 
gleichzeitig zu kämpfen – massenhaft, ent-
schlossen und konsequent.

Alleine und isoliert ist dies schwer, gemeinsam 
aber möglich. Der bundesweite Bildungsstreik 
hat etwas bewirkt, sein Erfolgsrezept lag in der 
gemeinsamen Koordination und in der Verbin-
dung von dezentralen Aktivitäten und bundes-
weiter Unterstützung. Die Linke.SDS versucht 
heute, diesem Ansatz zu folgen: Wir versuchen 
unsere bestehenden Hochschulgruppen zu 
unterstützen, neue Gruppen zu gründen und 
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Bringt euch ein! 

Die Linke.SDS ist nach zwei Jahren kein fertiger 
Verband mit festem Programm und  Positionen, 
sondern ein sehr junges Projekt, dass immer 
noch in Gründung begriffen ist.
 

Als sozialistisch-demokratischer Studieren-
denverband versuchen wir Aktive zusammen-
zufassen, die theoretische Diskussion mit 
gemeinsamer Aktion verbinden. Wir wollen die 
Bewegungen von heute stärken und die Protes-
te von morgen mit aufbauen. 

Aufgabe unseres Verbandes ist auch die 
Entwicklung von theoretischen Analysen und 
antikapitalistischen Alternativen. Ein bun-
desweiter Verband kann dafür ein Rückgrat 
liefern. Kongresse, Seminare und Publikationen 
können dazu beitragen, die Welt zu verstehen, 
um sie zu verändern, gerade wenn sie zusam-
mengebracht werden mit konkreten Protestfor-
men wie Bildungsstreik, Gremienarbeit oder die 
Anti-Nazi-Proteste in Dresden 2010. 

Die Umstellung auf Bachelor und Master stellt 
die Frage der Organisierung besonders dras-
tisch. Die Studienzeit ist kürzer und das Studi-
um anstrengender geworden. Als bundesweiter 
Verband versuchen wir auf die neue Situation 
einzugehen und kollektive politische Erfahrun-
gen weiterzugeben. Durch Arbeitsteilung, bun-
desweiten Materialien und Kampagnen sowie 
durch das Bereitstellen von Tipps und Tricks 
wird Arbeitszeit gespart und Hilfestellung für 
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gesteigerten studentischen Workloads. 

Die Linke.SDS will verschiedene politischen Tra-
ditionen in einem Verband zusammen bringen. 
Wir beziehen uns auf Organisationserfahrun-
gen wie den historischen SDS und suchen 
die Verbindung zu neuen und alten sozialen 
Bewegungen. Wir wollen nicht weniger als die 
Hochschulen nachhaltig zu politisieren – nicht 
zersplittert und fragmentiert, sondern mit vielen 
Anderen.  
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